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I Vas UNS Ler Tag dringt !
I i«. »

f Bei der Einnahme .der Festung Lüttich! wurden
4600 Belgier z« Kriegsgefangenen gemacht.

f Der Kaiser hat eine Amnestie für politische und ge¬
meine Verbrechen erlassen.

-f Bei Bialla an der russischen Grenze sind den Deut¬
sche« acht Geschütze und mehrere Munitionswagen in die
Hände gefallen .

f Der deutsche Dampfer Königin Luise ist an der
Themfenründung von einer englischen Flotille zum Sinken
gebracht worden. Ein Teil der Mannschaft ist ertrunken.
Die Engländer verlore-n 130 Mann .

f Die Oesterreicher haben einige Erfolge gegen d«
Skuffen zu verzeichnen.

f In Rußland befürchtet man den Ausbruch der Revo-
bltion.

In Berttn haben sich 80 000 , in München 30000 , in
Leipzig 20000 Kriegs-FreimMge gemeldet .

f Montenegro hat Oesterreich den Krieg erklärt.
Der Sozialist Bänder oeld« ist in das belgische Staats -

Ministerium eingetreten.

Aufruf!
Die schicksalsschwere Stunde hat geschlagen! Der Völ¬

kerkrieg mit seinen vernichtenden Begleiterscheinungen ist ent¬
brannt ! Alle Bemühungen, das Schreckgespenst des Krieges
Nt bannen, sind leider umsonst gewesen.

Angesichts dieser Tatsachen müssen wir bestrebt sein , das
was wir während jahrzehntelanger, friedlicher Arbeit müh¬
sam aufgebaut haben, auch für die Zukunft zu erhalten.

Millionen Parteigenossen und Arbeitskollegen . —
plötzlich losgerissen von Weib und Kind , — muhten ins
Feld ziehen, um die Heimat gegen Osten und Westen zu
verteidigen.

Parteigenossen und Arbeitsbrüder , die ihr nicht zur
Fahne berufen werdet, ihr seid ohne Unterschied verpflichtet ,
mitzuhelfen, um die schrecklichen Folgen des Krieges nach
Möglichkeit einzudämmen . Ihr müht mithelfen , die Not
und das Elend zu lindern, das bei all den Familien Einzug
gehalten hat . deren Ernährer zur Fahne gerufen wurden
und die über wenig oder gar keine Mittel verfügen.

Der Parteigenosse muh in diesem Augenblick schwerer
Bedrängnis sein Solidaritätsgefühl in die Tat verwan¬
deln und helfend erngreifen . Wir müssen zeigen, dah sich
unsere Organisationen auch im Kriegsfälle bewähren.

Der wichtigsten Aufgabe aber, — der Volkser¬
nährung während des Krieges , — müssen wir in
erster Linie unsere volle Aufmerksamkeit zuwenden . Jetzt
gilt es. der Landwirtschaft zu helfen, damit die Ernte gut
und rechtzeitig heimgebracht wird !

Bon der Einbringung du Ernte hängt die Ernährung
des Bottes ab !

Unser Ruf, — sich in den Dienst der Landwirtschaft zu
stellen und mitzuhelsen an der Einbringung der Ernte, —
gilt allen jenen Partei - und Jugendg enos -
sen , welche nicht zur Kahne berufen werden , aber infolgeder Kriegswirren arbeitslos geworden sind . Diese Auf¬
forderung richtet sich nicht nur an unsere Freunde auf dem
Lande, die doch mit den Ernte- und landwirtschaftlichen
Arbeiten vertraut sind . Wir fordern deshalb unsere Ver¬
trauensleute aus, sofort mit den Gemeindeverwaltungen in
Verbindung zu treten, um die Arbeitsvermittlung gemein-
schaftlich zu erledigen .
. Die Anmeldungen erfolgen in den gröheren Städten bei
oen Arbeitsämtern und in allen übrigen Orten des^ ouoes bei den Bürgermeisterämtern .Anher den Erntearbeiten wird die Lebensmittelversor¬
gung der gröheren Städte noch sehr viele Arbeitskräfte er¬
fordern , und so manche Aufgabe wird noch zu erledigen sein ,
wozu dre Behörden unserer latkräftigen Mitarbeit ^ dürfen.

Panergenossen und Genossinnen ! So wie alle Glieder
der modernen Arbeiterbewegung im Frieden gegenseitige
Unterstützung geübt haben, so wollen wir eingedenk unsereridealen Ziele auch während des Krieges mit allen Volks¬
genossen zusammenstehen und unserer Organisation treu
bleiben . Fester denn je muh uns in Zeiten schwerer Not
das Band der Liebe und der Verbrüderung umschlingen!

Nach wie vor werden wir den Kampf gegen Not und
Elend zu .führen haben ! Unsere Hilfe und Mitarbeit ist aus
diesem Grunde jetzt doppelt notwendig.

Wohlan denn ! Wir erwarten, dah alle freudig unserem
Ruse folgen und dadurch beweisen:

Die Organisationen sind die Schulen der
Pflichterfüllung !

Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei
Badens .

^ Auch der deutsche Parteivorstand hat einek
Ausruf erlassen, den wir morgen zum Abdruck bringen. Ei*nipfichlt die Einrichtung von Aufsichtsstellen"le den Angehörigen der zum Felddienst berufenen Parteia -Nossen mit Rat und Tat beistehen sollen. Die Partei

" Gewerkschastsangestellten müssen zu diesem Zwecke au
Teil ihrer Gehälter verziMen.

Sur Kriegslage.
Deutsche Erfolge gegen Sie Russen. — Gefechte an Ser -rutsch -französischen Grenze. — Ge¬
fangennahme von 4000 Belgiern. — Vernichtung von Srei englischen Schiffen bei HelgolanS .

In den letzten zwei Tagen kamen von den drei Kriegs¬
schauplätzen Nachrichten , die der Beachtung wert sind . So
wird aus dem Osten gemeldet :

Deutsche Erfolge gegen dir Russen.
( W . B . ) Berlin , 9 . August . Die Grenzschutzabteilung

in Bialla , 10 Kilometer östlich von Johannisburg , hat
den Angriff einer russischen Kavalleriebrigade zurückgewiesen-
Acht Geschütze und mehrere Munitionswagen sind in Unsere
Hände gefallen.

Auch die Oesterreicher haben, wie an anderer
Stelle mitgeteilt ist , den Aussen einige Verluste beige¬
bracht.

Sehr spärlich fliehen die Nachrichten vom deutsch -
fr a nz ö si s chren Kriegsschauplatz . Und doch wären diese

für uns in Oberbaden von besonderem Werte, da es sich um
unsere nächste Nachbarschaft und um uns wohlbekannte
Truppen handelt . Am Samstag Meldete das Wolffsche-
Telegrap Heu-Bureau :

GvenzgrfÄchte im Obcr-Elsah.
Berlin . 8 . August . Die deutschen Grenztruppen im

Ober -Elsaß sind von feindlichen Truppen, He aus der
Richtung Belfort vorgingen, angegriffen worden. Das
Vordringen der französischen Truppen ist zum Stehen
gekommen . Bei Altkirch gingen sie wieder in der
Richtung auf Belfort zurück.

Das scheint jenes Gefecht gewesen zu sein , das wir
am Samstag andeuteten. Auch das Freiburg Tag¬
blatt , das Amtsblatt der Stadt Freiburg , lieh sich be¬
richten :

BoM Kriegsschauplatz aus dem Oberelsaß gingen
gestern Nachrichten ein , die sich dahin zusammenfaffsn

. lassen , daß auf der Linie Mülhausen—Belfort ein .Gefecht
stattgefunden habe. Deutsche- Truppen dmrden von franzö¬
sischen Truppen angegriffen, doch letztere erlitten eine voll¬
kommene Niederlage. Auf unserer Seite sind zusammen
200 Tote und Verwundete zu verzeichnen — so hörte
Man. Als Tatsache geben wir bekannt , daß das Grenz -
hwäch-ter- Und Forstpersonal dieser Gegend , sowie das ge¬
samte Ersenbahnpersonal des Mükhauser Bähnhofs hier
gestern abend elngeirvffcn ist, daß also Mülhausen vor dem
Feinde aus strategischen Gründen geräumt wurde. Bereits
gestern vormittag konnte ein Zug , der von Mülhausen nach
der französischen Grenze zu äbgegangen war , unterwegs
der Kämpfe wegen, nicht weiter kommen . Tie Beamten
von Mülhausen haben alle Telegraphen -Apparate abmon¬
tiert und Mit nach Freiburg gebracht . Ob und welche
Zahl von Verwundeten hier angewMMen sind, entzieht sich
zur Stunde unserer Feststellung .

Auch uns wurde die Zahl der deutschen Toten äuf 220
angegeben, während auf französischer Seite ein ganzes
Regiment gefallen sein soll. Bei diesem Gefecht dürfte
auch Gen. Wihler , das Mitglied der freien Turner Frei -
burgs , dessen Tod uns gestern gemeldet wurde, ums Leben
gekommen sein . — Dieser scharfe Zusammenstoh mit den
Franzosen und die sonstigen auch in der Notiz des Tag¬
blattes angegebenen Vorsichtsmahregeln liehen gestern und
vorgestern in Freiburg das Gerücht nicht verstummen ,

Mülhausen sei von Franzosen besetzt .
Von anderer Sette wurde die Wahrheit dieser Be¬

hauptung energisch bestritten , aber in Freiburg hat sie doch
hier und da Glauben gefunden und die Schlußfolgerung
gezeitigt , die Franzosen könnten auch bald nach Freiburg
kommen.

Diesen Gerüchten und Aufbauschungen gegenüber ist
Besonnenheit und Ruhe notwendig. Gewiß ist es richtig ,
dah man Verletzte nach Freiburg gebracht hat , aber das
besagt wirklich noch nicht, dah Gefahr im Verzüge ist .
Soll doch der kommandierende General des 14 . Armee¬
korps, Frhr . v . Hoiningen gen. Hüne , gestern in einem Tele¬
gramm dem Kaiser Mitteilungen gemacht haben, dah sich
seine Regimenter Nr . 112 und Nr . 142 vorzüglich ge¬
schlagen haben. Also keine Eespensterfurcht ! Auch der Ge¬
neral Deimling erläht eine angesichts seiner bisherigen
Haltung dem Reichsland gegenüber doppelt bemerkenswerte
Kundgebung, in der er der Bevölkerung Anerkennung und
Dank für ihre ausgezeichnete Haltung und ihre besonnene,
tatkräftige Unterstützung der durch die Mobilmachung ge¬
botenen Mahnahmen ausspricht . Die Kundgebung schlicht :

Ms ein Zeichen patriotischen Opfermutes begrüße rch-
Uklt besonderer Freuds, daß viele Tausende von jungen
Männern , namentlich auch aus den altelsässischen Familien ,
als Freiwillige zu unseren Fahnen geeilt sind .

Sind Franzosen gefangen worden?
Gestern abend durchlief Freiburg das Gerücht , Grat

Häse ler habe 25 OM Franzosen gefangen genommen .
Nun sollen ein paar gefangene Franzosen tatsächlich in Frei¬
burg eingeliefert worden sein . Auch die Franks. Ztg . teilt
aus Frankfurt a . M . mit :

Die ersten Gefangnen .
Etwa sechzig gefangene Franzosen trafen Freitag

nachmittag in zwei Wagen am Frankfurter Südbahnhof
ein und wurden sofort weiter transportiert . Sie wer¬
den in einer preußischen Festung interniert.

Aber die Gefangennahme von 25 OM Franzosen durch
HSseler dürfte weiter nichts sein , wie eine der jetzt so viel
verbreiteten Gerüchte . Vielleicht hat es eine kleine Un¬
terlage in der folgenden, uns heute morgen zugegangenen
Mitteilung :

(W . B . > Berlin . 9 . August . Lüttich ist jetzt
in unseren Händen. Die Verluste des Feindes waren
groß. Unsere Verluste werden sofort mügeteilt werden ,
sobald sie zuverlässig bekannt sind . Der Abtransport von
3—4000 kriegsgefangenen Belgiern nach
Deutschland hat bereits begonnen . Nach den vorliegenden
Nachrichten hatten wir in Lüttich ein Viertel der gesamten
belgischen Armee gegen uns.

Die 4000 Belgier werden also wahrscheinlich die 25000
gefangenen Franzosen fein. — Und ähnlich steht es mit
anderen Gerüchten .

Die Meldung über unseren Erfolg zur See bei Helga-
land lautet dahin, dah unsere Flotte drei englische Schiffe
vernichtet bezw. sie den Engländern weggenommen habe >
soll . Eine Bestätigung dieser Nachricht war bis zum Schluß
der Redaktion nicht zu erlangen.

Oesterreichische Erfolge gegen die Russen.
Wien , 8 . August . Die Grenze Miüelgaliziens war

vorgestern und gestern der Schauplatz zahlreicher kleine¬
rer Kämpfe. Unmittelbar nach dem Bekauntwerden der
österreichischen Kriegserklärung versuchten russische Kaval¬
leriepatrouillen und Abteilungen über die Grenze vorzu¬
brechen, wurden aber zum Rüchuge genötigt. Auch au
der Grenze Ostgaliziens kam es zu kleineren Kämpfen, ins¬
besondere bei Podwoloczska , wo sich ein österreichischer Po¬
sten gegen eine bedeutende Ueberlegenheit behauptete. Äuf
österreichischer Seite wurden zwei Mann getötet und drei
Mann verwundet. Die Russen verloren zwanzig Tote . -Bei
Nowosielitza erstürmten österreichische Truppen die Höhe
von Mohrle, wo sich ein russischer Kordonposteu in gut
verschanzter Stellung befand . Trotzdem der Feind Verstär¬
kungen erhielt , behaupteten die österreichischen Truppen den
eroberten Posten gegen die wiederholten russischen Angriffe.

Montenegro erklärt Oesterreich -Ungarn den Krieg.
Wien , 8 . August . (Meldung des Wiener Korr . -B .)

Die montenegrinische Regierung hat dem österreichisch -un¬
garischen Gesandten mitgeteilt, dah sich Montenegro als mit
Oesterreich -Ungarn im Kriegszustand befindlich betrachte.
Der Gesandte hat Cetinje verlassen .

Vier Belgier zum Tode verurteilt.
A -a chen , 8 . August . (Privattelegramm der Frkf. Ztg .)

Das hiesige Feldgericht verurteilte vier belgische Zivilperso¬
nen zum Tode , weil sie beim belgischen Orte Vis« auf
deutsche Soldaten geschossen haben.

Erschießung eines Deutsche».
San Nemo , 8 . August . (Priv .-Telegramm der Frkf.

Ztg . ) Der Vizedirektor des Spielsaales in Monte Carlo
namens Kurz, ein ehemaliger deutscher Offizier, wurde
wegen angeblicher Spionage in Nizza erschossen .

Vom Posten erschossen .
Stuttgart . 8 . August . Der Direktor der Härte-

feldwerke Zeidler wurde, als er mit dem Auto seinen Sohn
zum Heeresdienst bringen wollte, von einer Wache erschossen .

Auf dem Ererzierplatz bei Ludwigsburg erschoß
ein Posten eine Frau , die, nachdem sie ihm vergeblich wie¬
derholt eine Flasche Bier angeboten hatte, unter Beschimp¬
fungen davonsprang und trotz wiederholten Haltrufs nicht
stehen blieb .

Ein deutscher Dampfer zum Tinten gebracht .
( W . B . ) Berlin , 8 . Aug . Ziemlich sicheren Nach¬

richten zufolge ist der von der Kaiserlichen Marine über¬
nommene Bäderdampfer Königin Luise an der Themse¬
mündung von einer englischen Torpedoflotille unter der
Führung des kleinen Kreuzers Amphion angegriffen und
zum Sinken gebracht worden. Die Amphion selbst ist auf
eine von der Kaiser !. Marine geworfene Mine gelaufen
und gesunken. Von der englischen Besatzung sind dem Ver¬
nehmen nach 130 Mann ertrunken und 150 gerettet wor¬
den . Von der sechs Offiziere und 114 Mann zählenden Be¬
satzung der Königin Luise ist ebenfalls ein Teil ertrunken.

Merkwürdiger Zufall .
Der Kreuzzeitung zufolge tut Rechtsanwalt Kurt Ro¬

senfeld aus Berlin , der bekannte Verteidiger in den
Luremburg -Prozessen , als Unteroffizier in dem 1 . Branden -
burgischen Leib -Grenadierregiment unter Oberst von
Reutter in Frankfurt a . d . Oder Dienst .

Ein Aevoiutionstas in Paris.
Der Franks . Ztg . wird von einem - aus Frankreich

heimgekehrten Deutschen geschrieben:
„Die allgemeine Mobilmachung wurde in Paris am

Samstag , 1 . August , nachmittags 5 Uhr. bekannt g'cgeben .
Es gab sofort eine fürchterliche Aufregung. Die Billett¬
schalter an den Bahnen wurden sämtlich geschlossen und
nur noch drei Ertrazüge mit Deutschen an die Grenze ab¬
gelassen. Auf der Straße herrschen Tumulte : Deutsche
dürfen sich nicht sehen lassen. Di« Aufregung erreichte
ihren Höhepunkt, als bekannt wurde , dah Calmettes Sohn
Caillanr in einem Cafee erschossen habe. Man befürchtet
anläßlich der Beerdigung von Jaures den Ausbruch offener
Revolution . Es ging das Gerücht , dah Montmartre in
Flammen stehe."

Die Wiener N. Fr . Presse bringt weiter folgende
eingehende Schilderung über die mit der Ermordung des
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Genossen Jaure s entsetzende revolutionäre Erhebung in
Par « :

„Das Arbeiterviertel Saint -Antoine, auf dem rechtenSeme -llfer gelegen , gerät in Bewegung. Rufe und wilde
Verwünschungen durchhallen die milde Sommernacht.Er ist von den Nationalisten umgebracht worden!

Nieder mit der Regierung ! Nieder mit dem Präsidenten !
Nieder mit der Bestie Rußland !

Einzelne haranguieren die immer mehr und mehr um¬
wachsende Menschenmenge . „ Man hat uns Jaures ermdr-
det ! Rache fordert das friedensliebende Proletariat ! Was
kümmert uns Serbien und Rußland ? Genossen, auf zum
Volkshaus ! Die große Revolution fall ihre Nachfolger
finden ! Unsere Vorfahren haben nicht vergebens ihr Blut
vergossen — im Kampfe um Freiheit, Gleichheit und Brü -
.derlichkeit ! Nieder mit den Russen !"

Allenthalben stürmische Ruse : „ Nieder mit den Frie¬
densstörern! Es lebe der Friede !"

Aus der Ferne . , einige Schüsse . . Wehklagerufe und
gräßliche Flüche . . . Fackeln flammen auf und werfen ihre
züngelnden Lichter auf das im -Halbdunkel hin- und her¬
wogende Volk , das sich den im Sturmschritt herbeieilenden
Truppen entgegenwirft — mit einem Steinhagel sie über¬
schüttend.

Plötzlich tritt beängstigendes Stillschweigen ein. Auf
der Treppe eines Wirtshauses steht, von zwei Fackelträ¬
gern flankiert, der dicke Maire Monsieur Bompard . Ihm
zur Seite ein hagerer, schwarzbärtiger Herr. Und der
Maire bittet die Arbeiter zum letztenmal, sich der Ordnung
zu fügen , ansonsten er sie nicht mehr zu schützen verstünde ,denn die Soldaten würden sie als Gegner der Armee
betrachten, und das wäre bei ihnen nicht der Fall . Er
kenne seine lieben Mitbürger viel zu gut und wüßte , daß
sie nicht sinnlos ihr Leben opfern wollten . . . und . . ."

Tobendes Geschrei unterbricht ihn : „Die Mörder ! , Die
Mörder ! Jaures ist von russischen Spionen -gemordet wor¬
den !" Ern Stein wird wider den rasch ins Haus zurück¬
tretenden Maire geschleudert und scheint sein Ziel nicht ver¬
fehlt zu haben. Einzelne Fackeln erlöschen urplötzlich. Plötz¬
lich ertönt Trommelwirbel, eine scharfe Stimme kreischt ein,im tosenden Lärm untergehendes Kommando . . Es krachen
mehrere Schüsse . . . Seufzer und Aechzen der Getroffenen.
. . . Im Nu ist der Platz von den Arbeitern gesäubert . .Aus der Ferne hallt ein schriller Frauenschrei : „Revolu¬
tion ! Revolution ! "

Kavallerie sprengt durch die Straßen .
'Die Kaffee¬

häuser und Restaurants müssen eiligst schließen . Die Ele¬
gants starren ängstlich durch die großen Spiegelscheiben auf
die Straße , die von Truppen in Kampfstellung dicht be¬
setzt ist . Aus der Ferne, unbestimmbares Geräusch, wie
eine grollende Meeresbrandung . . . Ein wilder Knäuel
von tobenden Menschen wälzt sich heran und wirft sich
aus die Truppen . . . Schüsse fallen aus der Menge . . Ge¬
wehrsalven geben die erschütternde Antwort . . . Wa¬
gen und Omnibusse werden umgestürzt . . . Bäume umge --
hauen . . . Barrikaden errichtet . . . .

Paris kämpft mit den Anhängern des Krieges. . ."

An Oie Parteigenossen!
Der Ausbruch des Krieges hat die Einberufung des

Internationalen Kongresses unmöglich gemacht.— Einen Termin für die Abhaltung des nächsten Partei¬
tages festzusetzen , muß einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬
halten bleiben. — Auch die Bildungsarbeit wird
durch die Kriegswirren fast ganz unmöglich gemacht. Die
Parteischule kann ihre Arbeit nicht aufnehmen . Von
den Wanderrednern des Zentralbildungsaus -
schusses befinden sich einige bereits unter den Waffen.— Die Neue Welt zu verschicken, ist zurzeit unmöglich ,
sie kann also den Parteiblättern vorläufig nicht beigelegt
werden . — Die für den 1 . Oktober d . I . vorgesehene
Herausgabe des illustrierten Familienblattes ist
gleichfalls vereitelt worden. — Die meisten unserer Zei¬
tungen haben sich, gleich den bürgerlichen Blättern , zur
wesentlichen Einschränkung ihres Umfanges genötigt gesehen.

Es ist in dieser schweren Zeit Aufgabe der Parteige¬
nossen, sofort für Ersatz zu sorgen, wenn in den Vor¬
ständen und Ausschüssen unserer Organisationen durch die
Einberufung Lücken entstehen . Die Organisationen müssen
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden , das ist
die ehrenvolle Aufgabe der militärdienstfreien Genossen.

Die FraktionserNärimg in -er
Aeichstagsfttzms vom «. August

ging uns erst am Samstag im Wortlaute zu : Sie lautet :
Abg. Genosse Haase erklärte: Meine Herren! Im

Aufträge meiner Fraktion habe ich folgende Erklärung abzu¬
geben : Wir stehen vor einer Kriegsabstimmung, die Folge
der imperialistischen Politik , durch die ein verhängnisvolles
Wettrüsten herbeigeführt und die Gegensätze unter den
Völkern verschärft worden sind . Die Verantwortung hier¬
für falle den Trägern dieser Politik zu . Wir lehnen sie
ab . ( Zustimmung. ) Die Sozialdemokratie hat diese ver¬
hängnisvolle Entwicklung mit allen Kräften bekämpft , und
bis in die letzten Stunden hinein hat sie durch machtvolle
Kundgebungen in allen Ländern, namentlich im innigen
Einvernehmen .mit den französischen Brüdern (Zustimmung
bei den Sozialdemokraten) auf die Aufrechterhaltung des
Friedens gedrungen. Ihre Anstrengungen sind vergeblich
gewesen. Setzt stehen wir vor der ehernen Tatsache des
Krieges und dem drohenden Schrecken der feindlichen Inva¬
sion. Nicht für oder gegen den Krieg haben wir jetzt zu
entscheiden, sondern über die Frage der für die Verteidigung
des Landes erforderlichen Mittel . Nun haben wir zu den¬
ken an die Millionen Volksgenossen , die ohne ihre Schuld in
dieses Verhängnis hineingezogen worden sind und die von
den Verheerungen des Krieges am schwersten getroffen
sind. (Sehr richtig ! b . d . Soz . f Heiße Wünsche beglei¬
ten unsere zu den Fahnen gerufenen Brüder ohne Un¬
terschied der Partei . (Stürmischer Beifall bei .allen
Parteien .)

Wir denken an "die Mütter , die ihre Söhne .hergeben
»müssen , an die Frauen und die Kinder, die ihrer Ernährer
.beraubt werden und zu den drohenden Schrecken des Hun¬
gers werden noch die Zehntausende verwundeter .und ver¬
stümmelter Kämpfer kommen. Ihnen allen beizustehen und
ihr Schicksal zu erleichtern , diese ungeheuren Schrecken Kl
lindern, erachten wir als eine zwingende Pflicht. (Lebhafter
Beifall . ) Wie mag es mit unserem Volke und seiner frei¬
heitlichen Zukunft stehen bei dem Siege des russischen Despo¬
tismus , der sich mit dem Blute der Besten des eigenen
Volkes befleckt hat ? Vieles, wenn nicht alles, steht auf
dem Spiele . Es gilt , diese Gefahrm abzuwehren , Kul¬
tur und Unabhängigkeit unseres eigenen Landes zu sichern .
Da machen wir wahr , was wir immer betont haben: Wir
lassen in der Stund « der Gefahr das eigene
Vaterland nicht im Stich . (Stürmischer Beifall bei
allen Parteien .)

Wir fühlen uns im Einvernehmen mit der Internatio¬
nale, die das Recht jedes Volkes auf nationale Selbstän¬
digkeit und Selbstverteidigung jederzeit anerkennt, wenn
wir in Uebereinstimmung mit ihr jeden Eroberungskrieg
verurteilen. Wir fordern, daß dem Kriege, wenn das
Ziel der Sicherung erreicht ist und die Gegner zum Frieden
geneigt sind, ein Ende gemacht wird , ein Ende, das die
Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht . Das for¬dern wir nicht nur im Interesse der internationalen Soli¬
darität . sondern euch im Interesse des deutschen Volkes .Wir hoffen, daß die grausamen Stunden der Kriegsleiden
in Millionen den Abscheu vor dem Kriege wecken und sie
für das Ideal des Völkerfriedens und des Sozialismus
gewinnen werden. Von diesem Grundsatz geleitet , bewil¬
ligen wir die geforderten Kredite . (Lebh. Bei¬
fall auf allen Seiten des Hauses . ) -

Line Amnestie für Preußen.
Eine Sonderausgabe des Reichsanzeigers veröffentlicht

einen Erlaß Kaiser Wilhelms II. , der eine Amnestie für
politische wie für gemeine Verbrechen bringt . Danach wird
die Strafe allen denjenigen Personen erlassen, die bis zum
4 . August 1914 rechtskräftig verurteilt sind :

1 . wegen Beleidigung des Landesherrn oder eines
Bundesfürsten ( 88 94—101 RStrGB . ) , wegen feind¬
licher Handlungen gegen befreundete Staaten im Sinne
der § 8 103 und 104 RStrGB . : wegen Verbrechen und
Vergehen in Beziehung auf die Ausübung staatsbürger¬
licher Rechte (88 105—109 RStrGB . ) , wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt (88 110—122 RStrGB . ),
wegen Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ord¬
nung im Sinne der 88 123—138 RStrGB ., wegen Belei¬
digung in den Fällen der 88 196, 197 RStrGB . , wegen
Vergehen im Sinne des 8 153 der Gewerbeordnung, we¬
gen einer mittels der Presse begangenen oder in dem Ge¬
setz über die Presse vom 7 . Mai 1874 (Reichsgesetzblatt
S . 65 ) oder in dem Vereinsgesetz vom 19 . April 1908
(Reichsgesetzblatt S . 151 ) unter Strafe gestellten straf¬
baren Handlung,

zu einer Geldstrafe, zu einer Haftstrafe, zu einer Festungs¬
haftstrafe bis zu zwei Jahren einschließlich oder zu einer
Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren einschließlich , oder

2 . wegen Diebstahls oder Unterschlagung ( 88 242
bis 248a RStrGB . , 8 133 MStrEB . ) , wegen Betruges
nach 8 264a RStrGB . , wegen strafbaren Eigennutzes
im Sinne der 88 288 , 289 RStrGB ..

' wegen Entwen¬
dung im Siirne des 8 310 Ziffer5 RStrGB . oder wegen
einer in dem Gesetz betr. den Forstdiebstahl vom 5 .
April 1678 , Gesetzessamml. S . 222 , unter Strafe gestell¬
ten strafbaren Handlung:

zu einer Geldstrafe, zu einer .Haftstrafe, zu einer Arreststrafe
oder zu einer Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten ein¬
schließlich .

Soweit diese Strafen noch mcht vollstreckt sind , werden
sie erlassen , ebenso die etwa noch rückständigen Kosten .
Sind die bürgerlichen Ehrenrechte Aberkannt , so werden
diese wieder verliehen.

Ist wegen einer und derselben Handlung zugleich auf
Grund einer nicht unter diesen Erlaß fallenden Vorschrift
auf Strafe erkannt, so ist diese Strafe erlassen , wenn sie
aus dem unter diesen Erlaß fallenden Gesetze festgesetzt ist.
Ist in einem Erkenntnis auch wegen einer anderen strafbaren
Handlung auf Strafe erkannt, so ist die wegen der unter
den gegenwärtigen Erlaß fallenden Handlung eingesetzte
Strafe in voller Höhe erlassen .

Ist wegen derselben Tat Geldstrafe neben Freiheits¬
strafe erkannt, so ist die Geldstrafe nur dann erlassen, wenn
die Freiheitsstrafe unter diesen Erlaß fällt . Auf die Stra¬
fen , die von einem der mit anderen Bundesstaaten gemein¬
schaftlichen Gerichte erkannt sind , findet dieser Erlaß An¬
wendung, sofern nach dem mit den beteiligten Regierungen
getroffenen Vereinbarungen die Ausübung des Begnadi¬
gungsrechtes in dem 'betr . Falle dem preußischen König
zusteht .

Es ist anzunehmen , daß ein gleicher Erlaß auch für
die übrigen Bundesstaaten erfolgen wird .

Don besonderem Interesse für die Arbeiterklasse sind
die Begnadigungen für Vergehen nach 8 153
der Gewerbeordnung . Zahlreiche Arbeiter sind ber
der Ausübung ihrer gewerkschaftlichen Pflicht mit den Be¬
hörden in Konflikt gekommen, und gerade in den letzten
Monaten haben die Gerichte selbst bei geringen Verstößen
oft harte Urteile gefällt . Das gleiche gilt von den Bestim¬
mungen über die Preßvergehen. Das Strafkonto unserer
Parteipresse ist ständig ein recht hohes, hier konnte man
in der letzten Zeit bemerken, wie die schärfere Tonart
wieder einmal eingesetzt hatte . Daß durch die Amnestie
manche dieser Strafen erlassen werden , ist im Interesse
der Bettoffenen sicherlich zu begrüßen. Das Ganze beweist,
daß zurzeit eine äußerst versöhnliche Stimmung herrscht:
zu wünschen ist nur , daß diese auch über die Dauer des
Krieges anhalten möge . ^

Gewerkschaftliche Hilfe für Oie Epfer
Oes Krieges.

Ter Krieg Hat ln den meisten Industrien zu großen
Arbeiterentlassungen und Stillegung der Betriebe geführt.
Bestinders stark scheint hiervon die Holzindustrie be¬
troffen zu sein. Der Vorstand des Holzarbeiterverbandes
hat zu dieser außergewöhnlichen Situation Stellung genom¬
men und im Hinblick auf die Gefa 'hren , die für den Weiter¬
bestand der Organisation bestehen, recht weittragende Be¬
schlüsse fassen müssen . Es kann keinem Zweifel unterliegen ,
daß besonders in der jetzigen schweren Zeit die Gewerkschaften
den Ereignissen, die über die Arbeiter und deren Familien
niedergshen, nicht tatenlos zufehen dürfen . Jetzt erst lecht
'heißt es für uns , durch festen innigen Zusammenschluß den
drohenden Gefahren ins Auge sehen und überall, wo die
Not an die Türen unserer Angehörigen Pocht, helfend und
lindernd einzugreifen . Der treusorgende Familienvater , der
dem Kriegsruf folgen und obendrein feine Lieben mittellos
zurücklassen muß , wird gerade in diesem Augenblick der
von ihm selbst so oft bewährten Solidarität gedenken : er er¬
wartet von uns einen Schutz seiner Lieben , die er nun
verlassen irnUß.

Hundertfältig rufen uns unsere zu den Waffen gerufe¬
nen Kollegen die Bitte zu : . Laßt unsere Frauen und Kinder
nicht ohne Hilf« ! Steht Unfern Lieben in dieser schweren
Zeit als wahre Freunde zur Seite . Tiefer Notschrei darf
nicht ungechört Verhallen . Wir wollen mit ganzer Kraft
für unsere 'Freunde und deren Familien eintreten . Aber
auch den Zurückgebliebenen droht eine bange Zukunft , auck:
ihnen soll und will die Organisation Berater und Schützer
fein. Jetzt gilt es nicht mehr , nach den in den gewerk¬
schaftlichen Statuten bestimmt umschriebenen Grenzen ge¬
wisse UnterMtzungxn zu zählen , jetzt muß der Grundsatz

gelten , die hereinbrechende Not , soweit es in unfern schwa¬
chen Kräften steht , lindern zu Hessen. Von diesen Gesichts¬punkten ließ sich der Vorstand des Holzarbeiterverbandesleiten, als er durch Beschluß bestimmte, haß die auf die
Unterstützung der Mitglieder bezüglichen Bestimmungen desStatuts vorläufig außer Kraft gesetzt werden . In einer Be¬
kanntmachung an die Mitglieder des Holzarbeiterverbandesführt der Vorstand hierzu aus :

Tie verfügbaren Mittel der Hauptkasse und der Lokal¬
kassen sollen aber den Mitgliedern keineswegs vvrenthalten,sondern dazu verwendet werden , so weit und so lange als
irgend Möglich ., den Hunger von den Familien der Mit¬
glieder fernzuhalten.

Aber die Erfüllung dieser Aufgabe, die die Mot der Zeit
jetzt an uns stellt, wird große finanzielle Leistungen vondem Verband erfordern.

UM die vorhandenen Mittel für diese dringendste Auf¬gabe bereit zu halten , hat der Vorstand heute folgende
Beschlüsse gefaßt :

Tie Auszahlung der Krankenunterstützung des Verban¬
des , sowohl aus der Verbandskasse wie aus den Lo 'kal-
kassen, wird vom 9 . August ab eingestellt . Dafür er¬
halten alle arbeitslosen Mitglieder , welche mindestens 52
Wochen dem Verbände ange!hiören, vom siebenten Tage der
Arbeitslosigkeit an , eine Unterstützung in Höhe von 6 Mk.
pro Woche für ledige Mitglieder.

Alle Mittel der Lokalkassen sind bereit zu halten, um
diese Unterstützung der Arbeitslosen, wenn irgend möglich ,Während der Tauer des Krieges aufrecht erhalten zu kön¬
nen , sowie ferner auch den zurückgebliebenen Familien der
Aüm Heeresdienst eingezogenen Mitglieder nach Möglichkeitunter die ArMs zu greifen.

Tos Interesse des Augenblickes erfordert es , daß der
Verband schon in dieser Stunde erklärt : Wir können und
wollen die verlassenen Frauen und Kinder unserer ins Feld
gezogenen Verbandskvllegen in ihrer Not nicht völlig im
Stich lassen . Tie Mittel des Verbandes , der Hauptkasse,wie der Lokalkassen, sollen also auch dazu verwendet werden ,eine solche Familienunterstützung zu gewähren . Dieselbe
soll vorläufig in der Regel drei Mark für die Woche
betragen. Nähere Anweisungen 'hierüber sind den Lokal¬
verwaltungen zugegangen. Tie Frauen der einberufenen
Mitglieder haben sich wegen des Bezugs dieser Unter¬
stützung an die Zahlstellenverwaltung ihres Orres zu wen¬
den und von dieser die Unterstützung am Schluß jeder Wochein Êmpfang zu nehmen . Tie erstmalige Auszählung er-
folgt für die Woche bvM 9 . bis 16 . August . Alle sonstigen
Unterstützungen der Hauptkasse und der Lokalkassen >a>erden
vorläufig außer Kraft gefetzt. Auf der Reise befindliche
Mitglieder können gleichfalls nur eine Unterstützung von
4 Mk . die Woche erhalten. Berbandskollegen und Kol¬
leginnen ! Zeigt euch auch dieser außergewöhnlichen Situa¬
tion gewachsen . Bewahrt eurem Verband die Treue . Haltet
auch jetzt die Solidarität hoch.

Es ist bestimmt zu erwarten, daß dieser Appell von
den Mitgliedern des Holzarbeiterverbandes beherzigt und be¬
folgt wirb . Treue gegen Treue, das muß Unsere Losung
sein .

'Nur durch festen innigen Zusammenhalt können wir
uns gegen die drohenden llnbillen schützen , die äußersten
Gefahren von 'unseren Freunden und deren Angehörigen
fernihalten .

An üte Mglieser Oer Gewerkschaften.
Von dem Zentralverein der Arbeitsnachweise sind hi

Berlin an den Anschlagsäulen Plakate angebracht , durch die
alle , welche zur Erntearbeit bereit sind , sich melden sollen.
Es ist daraufhin in verschiedenen Eewerkschaftsbureaus un¬
gefragt worden, üNter welchen Bedingungen die Arbeitsau-
nahme erfolgt.

Es ist in Verhandlungen, die am 2 . und 3 . August
stattgesunden haben, an denen Teilnahmen die Herren Iln-
terstaatssekretär des Innern Richter , Direktor des Reichs¬
amts des Innern Caspar , Geheimrat Dr . Wiedfeld , zwei
Vertreter der Generalkommission und in der Sitzung am
3 . August ein Herr vom preußischen Landwirtschastsmini -
sterium , das folgende vereinbart worden:

Die Arbeiter und Arbeiterinnen, die Arbeit in der
Landwirtschaft annehmen, unterstehen nicht der Gesinde¬
ordnung . Als Lohn erhalten sie den für landwirtschaft¬
liche Arbeiter festgesetzten ortsüblichen Tagelohn und
außerdem freie Wohnung und Verpflegung. Die Ver¬
mittelung der Arbeitskräfte erfolgt durch die öffentlichen
Arbeitsnachweise . Von den Gewerkschaften wird in allen
Orten eine Vertrauensperson bestellt , an welche sich die
auf dem Lande Arbeit Annehmenden wenden sollen . Die
Vertrauensperson -soll ständig mit der freiwilligen Ar¬
beitsvermittlungsstelle in Verbindung bleiben . Die Ar¬
beitsnachweise haben das Recht, zu kontrollieren , ob
die Arbeitsbedingungen inne gehalten werden und Woh¬
nung und Verpflegung berechtigten Anforderungen ent¬
spricht. Ein allgemeines Vertragsformular , in dem diese
Bedingungen festgelegt sind , soll noch vereinbart werden .

In den nächsten Tagen wird eine lleberführung von
Arbeitskräften aus den Städten auf das Land kaum möglich
sein . Wir hoffen, daß bis zu

'der Zeit , in welcher diese Ar¬
beitsannahme eintreten kann , die Bestellung der Vertrauens¬
leute erfolgt sein wird . Eine entsprechende Anweisung an
die Vorstände der Zentralverbände und von diesen an die
Zweigvereine Her Verbände wird Unverzüglich erfolgen .

Die Einbringung der Ernte ist unter allen Umständen
erforderlich.

Es müssen deshalb alle in der Industrie frerwerdenden
Kräfte , soweit dies irgendwie möglich ist . die Erntearbei-
ren übernehmen.

Die Arbeiter und Arbetterinnsn, welche Landarbeit an-
nehmen wollen, tun jedoch gut , vor endgültigem Abschluß
eines Vertrages im Arbeitsnachweis sich an die gewerk¬
schaftlichen Organisationen öder an die bis dahin bekannten
Vertrauenspersonen zu wenden .

Die Generalkonimrssron der Gewerk¬
schaften De u t s chl an d s.

Me wett ist cs nach Frankreich)
Es warb unsere Leser rnteressreren , ernrge der wichtigsten

Entfernungen an der deutsch-französischen Grenze kennen zu
kernen, dre beim Studrum ber militärischen Lage an Betracht
kommen . Wir hoben dabei nur dre wichtigsten Grcnzfestun -
gen und größeren Garnisonen in Betracht gezogen und geben
die Luftlinien an .

Wenn wir von Frankreich ausgehen, so ist die deutsche
Grenze ber Aktnrünsterol von Montbsliard (Mönchelgard ) nur
19 Kilometer entfernt und bis zum nächsten deutschen Waffen -
platz Mülhausen sind es 46 Kilometer . Von der stärksten
französischen Grenzsestung Belfort nach der deutschen Grenze
ber Aktnrünsterol beträgt die Entfernung 12 Kilometer und
nach Mülhausen 36 Kilometer. Von Kolinar ist der Hohncck ,
der zweithöchste Punkt der Vogesen , 28 Kilometer entfernt .
Während es von dem Hohneck zur französischen Garnison .
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GerartMer gar nur 11 Kilometer sind . Ter nächste Weg
von Straßhurg auf den T -vnon , die '

höchste Erhebung der
Mittclvog -esen, beträgt 47 Kilometer . Tie Eisenbahnlinie
Straßburg —A'vricourt ist 92 Kilometer lang . Von Avrt-
courr nach Nancy srno es 45 Kilometer , während dte Strecke
Nancy—Metz, 48 Kilometer mißt . Von Metz aus ist lue
französische Grenze bet Moncel 17 Kilometer rn der Luft¬
linie entfernt , dte Festung Tvul 54 Kilometer , während d-ie
Entfernung bis zum Grenzort Sie . Marie 13 Kilometer ,
bis zum französischen Waffenplatz Verdun 57 Kilometer be¬
trägt .

Fürsorg « -für die Familien von Staatsarüeitcrn .
Zur Fürsorge für die zuruckbleibenden Familien der zum

Heeresdienst einverusenen Arbeiter, welche m Reichs- oder
preußischen Staatsbahnbetrleben Mndig ^ beschäftigt waren ,
soll nach einer "Vereinbarung der beteiligten Verwaltungen
^ en Angehörigen bis auf weiteres der Lohn der Einberufe¬
nen in

'"
folgender Weise fortgewähvt werden : 1 . Ter Ehefrau

je nach Bedarf bis zu 25 Prozent des Lohnes ; 2 . jedem
Kind unter 15 Jahren je nach Bedarf bis zu 6 Prozent des
Lohnes , im ganzen für alle 'höchstens die Hälfte des Lohnes .
Tie Bezüge der einzelnen tvcrden untgr Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse und der Höhe der Löhne bemessen
werden .

TaS ersehnte Mo" c «u .
Nach Mitteilung der ReichSbcu- r die Handelskaürmer

in Karlsruhe ist durch Bunde, ' - .: - -sschliiß em Mora¬
torium für Wechselsachen für 39 T "

.e
- bewilligt worden .

Proteste sollen bis zum Eintreffen r eercr Verfügung ein¬
gestellt werden.

Aus Her -
Tie sozsaldemokratischcn Frauen wirken mit . In Ber¬

lin fand eine dom Bund deutscher Frauenvereine einbe-
rufens Frauenversantmlung statt . Im Bericht des Berl .
Tagebl . heißt es darüber zum Schluß : „Eine B̂ewegung geht
durch den Saal , als Frau Zieh als Vertreterin der sozial¬
demokratischen Frauen , der Gewerkschaften und der or¬
ganisierten Arbeiterinnen erklärt , daß sie zwar schon eigene
Maßnahmen in "die Wege geleitet hätten , daß aber diese
nicht feindselig sein sollten . Wenn ihr Plan fertig sei ,
hoffe sie , könne man Hand in 'Hand arbeiten , Tie Gcwork-
stliasten werden auch die Erntearbeit fördern . — IM An¬
schluß an den spontanen Beifall bemerkte die 'Vorsitzende,
Tr . Gertrud BäuMer , daß diese Worte der Frau Zletz den
-besten Eindruck von der Einigkeit unseres Volkes i'n dieser
schicksalsschweren Zeit geben."

Tier Vorstand des Deutschen Vauarbeitermrlandes erläßt
tn Nr . 32 des Berbandsorgans Grundstein einen Aufruf
an die VerbandsMitglieder , den wir mit einigen Kürzungen
Wredergeben:

Werte Kollegen ! Ter Kriegszustand wird «höchstwahr¬
scheinlich der gesamten Verbandstätigkeit sehr enge Grenzen
setzen. Ein Drittel unserer Mitglieder oder Mehr wird unter
die Fahne treren . Bon den Zurückbleibenden aber werden
viele bald arbeitslos sein. Ter Verbandsvorstand verpftich-
tet alle nicht MM Heere einberufenen und in Arbeit stehenden
Mitglieder zur pünktlichen Beitragszahlung und zur Pflege
der allgemeinen Solidarität . Von den noch kommenden Er-

, cigntfsen und von der Beitragszahlung wird es ab hängen ,ob der Verband seine statutarischen Pflichten erfüllen und
vielleicht auch den Familien der erngezogenen Kollegen helfend
Mr Seite stehen kann.

In der letzteren Angelegenheit werden die gesamten freien
GÄverlschasten einheitlich Vorgehen Müssen . Es hat sich be-
refts eine Konferenz der Verbandsvorstände damit befaßt .T -ke Reichsmgierung hat in Missicht genommen , unter Mit¬
wirkung der «Mnerkschaften in Berlin eine Zentralstelle zuerrichten , du die Vermittlung von Arbeitern für die dringen¬den landwirtschaftlichen Arbeiten besorgt. Wir verpflichten
Unsere Mitglieder , sich schon vor Errichtung dieser Zentral¬
stelle nach Möglichkeit an der Einbringung der Ernte zu be¬

teiligen , UM so den allgemeinen Interessen M dienen und
sich gegen Arbeitslosigkeit zu schützen.

Die Zwttgoeremsvorstände müsstn daraus achten, daß.
für Verbandssun 'ctiowäre, dis elnberusen werden , sofort Ersatz¬männer güvühlt werden und daß die Kassenverwaltunaen
in Ordnung bleiben.

Alle Streiks und Sperren , die jetzt noch bestehenund 'deren Fortbestand von unserer Organisation abhängig
ist, slbd hiermit ohne Ausnahme aufgehoben .

Alle geplanten Lohnbewegungen unterbleiben für jetztUnd werden zunächst nicht weiter versoffst .
Versuche -der Unternehmer , die gegenwärtige schwere Zeit

zu LvhnWrzungen oder andern Verschlechterungen der Ar-
beitsverhältnisse auszunützen , sind dem

'
Verbandsvorstande

zu Melden.
Alle zur Fahne gehenden Mitglieder haben sich soweites irgend mö-stich ist, ordnungsmäßtz ab zu melden und

unter allen Umständen ihr Berbandsbuch beim Zweigvereins -
dvrstande zur Aufbewahrung niederzulegen.

Vielleicht wirb es schon in ben nächsten Tagen Not¬
wendig tverden, tveitere Maßnahmen anzuordnen und be¬
kanntzugeben . Tie Mitglieder wollen darum auch die Ar-
veiter-Tagospresse cheachten . An die zurückbleibenden Kol¬
ben richten wir die dringliche Mahnung , auch in dieserMveren Zeit treu zur Organisation zu halten . Unsereiw Hegen bei der Fahne grüßen wir in brüderlicher Liebe ;wir -.wünschen ihren Waffen den Sieg und ihnen allen eine
glnckliche Wiederkehr.

DZ rsr EtM kSrrach uns Mgermg .
X Vesttaftrr Wucher . Einem Hiesigen Geschäftsmannwurde von rer Stadtverwaltung das ganze Tatzlager weg -

genommcn , n's' ll er pro Pfund um 10 Pfg . aufgeschlagenhatte .̂ a -is stadt zahlte dem Kauftnann den vom Monopol
styigcfrtzten Prem von io Pfg . Uehnliches wird aus Müll -
hnm berichtet , wo ein Kauftnann am Pfund Zucker um 12
Pfennig ausgejchlagen hatte .

Basische Lhrontk.
Lahr

Vom ArücitSmarkt . Auf Nachfrage beim städtischen Ar¬beitsamt wurde uns mitgeteilt , daß vom Montag bis Sams -
Hg -Mittag 475 Personen als arbeitslos eingetragen wurden ,lrbeitsgelegenhnt konnte bisher , wenn auch teilweise nur
vorübergehend , an 217 Personen vermittelt werden . Leiderist für jüngere männliche und für weibliche Personen rechtwenig Arbeit vorhanden . Es wirb zwar viel vom Mangelan Arbeitskräften auf dem Lande gesprochen , das Verlangennach solchen ist aber noch sehr gering .

Auf dem Wqchenmarkt wurden von der stadirätlichen
Kommission folgende Preise festgesetzt : 1 Pfund Butter 1 .45
Mark , 1 Maß Kartoffeln 25 Pfg . , 1 Ei 9 Pfg . Ter Andrang
des 'Publikums bewies, wie gerecht fertigt diese Maßnahme
war . Tie meisten Verkäufer waren vernünftig genug , dies
anzuerkennen und der gegenwärtigen Notlage Rechnung zu
tragen . Einzelne versuchten zwar , durch den Hausierhandel
größeren Profit «herauszuschlagen ; sie wurdet polizeilich ver¬
anlaß t , ihre Waren aus dem Markt zu den festgesetzten Prei¬
sen zu verkaufen.

Empörende Herzlosigkeit zeigten mehrere Frauen rn
Dinglrngen . Am letzten Freitag früh halb 4 Uhr kam
aus dem dortigen Bahnhof eine Greisin in weißem Haar an ,um "sich nach Lahr zu begeben . Sie Hatte in Appenweier
8 Stunden auf Weiterbeförderung warten müssen ; kein Wun¬
der , baß die alte Frau völlig erschöpft unterwegs zu Boden
stürzte . Ern vorausgehender Arbeiter horte den Fall , sprang
hinzu und richtete die Frau auf . Aus einem Nachbarhauskam eine Frau heraus , aber nicht hilfsbereit , sondern von
gÄvöhnlicher Neugier getrieben . Tenn als der Arbeiter sie
aufforderte , die Erschöpfte ins Haus zu führen und Mit
einem Schluck Wasser zu erfrischen, schlug sie die Hände
über dem Kopf zusammen , zog sich schnell zurück und schloß
die Haustür ab . Ter Mann forderte dann noch zwei .des
Wegs Lmrmende Tamen auf , die Greisin zu führen . Aber sie
taten , wie der Pharisäer in der Bibel an dem Mann , der
unter die Räuber gefallen war : sie gingen vorüber . Schließ¬
lich brachte der Hilfsbereite Arbeiter , der selbst mit einem
schweren Koffer beladen war , die alte Tawe ans Ziel .
Singen

Eine Bürgeriwirhr wirb nunmehr auch in Singen zur
Notwendigkeit . Durch die Einberufungen zum HeereÄttenst
ist der Wachdienst in der Hiesigen Stadt nahezu illusorisch
gemacht -vorden . Auch die Feuerwehr ist nicht mehr akttons --
sährg und aus diesem Grunde muß sich der zurückgebliebene
Teil zur gegenseitigen Unterstützung zusammenfinden , um
den einzelnen Gefahren , die such ergeben, begegnen zu können

- lFamiliEKrrersftftmng . Tie Ehefrauen jener Männer ,
dre zum Heeresdienst elnbezvgen Wurden , können sich von
nun ab täglich aus dem BürgerMvisteramte melden, um dte
Unterstützung zu beanspruchen. Unterstützung bekommen nur
jene , die eine Notlage Nachweisen können . Meldezeit ist
vormittags von ' 9—1 Uhr und nachmittags von 2—7 Uhr.

In den Fittingswerke !!, dem größten Hiesigen Betrieb
der Eifenbranche, wirb von Montag , 10 . August, ab, nur noch
vormittags gearbeitet ; ein großer Lohnaussall für die Be¬
schäftigten und ein Schaden für die Geschäftsleute.

Parteigenossen ! Meldet euch ab , wenn ihr emrücken
oder sonst abreisen müßt . Ihr erspart dadurch den geschäfts¬
führenden «Genossen unnötige Arbeit .

Schopfheim IMÄ Nmgebmrg
Tie Eröffnung der Ausstellung wurde von der Leitung

im Hinblick auf den Kriegsausbruch bis auf weiteres ver¬
schoben .

* Auch in Kleidung und Benehmen in der OeffentlichLit
sollte sich jedermann dem Ernste der Lage anpassen . Tiefe
Mahnung ergeht nunmehr auch durch äsfentluhe Bekannt¬
machung vom Bezirksamt . Unsere Leser , die schon in Frie¬
denszeiten kaum in der Lage sind , durch Kleiderputz Aus¬
sehen zu erregen , mögen aber weiterhin beherzigen, daß auchdas lärmende HLrumtreiben der Kinder auf der Straße zu
vermeiden ist.

* Postverkehr. Infolge Beschränkung der Postvcrbin -
*dungen werden die Stadtbrieskasten täglich nur -noch vier¬
mal geleert und zwar in -der Zeit von Offs bis 11 Uhr vor¬
mittags -, 12hz bis 3 Uhr ncÄ>mittags , 4Vs bis 6Vz Uhr
nachmittags und 10 bis 12 Uhr nachmittags .

Zur Slnns-me von Lüttich.
Zur Einnahme von Lüttich.

. Berlin , 8 . August. Ter Kaiser, der den Chef des
Generalstabs empfangen hatte , schickte einen seiner Flügel -
»djutanten nach dem Lustgarten und ließ dem Publtftmr
sagen, daß dte Festung Lüttich gefallen sei . Das Publikum
brach in Hoch- und Hurrarufe aus .

(W. B .) Berlin , 8 . August. Ter Kaiser hat dem
General der Infanterie v . Emmich, der Persönlich den Sturm
au , Lüttich befehligte, den Orden „Pour le msrite " ver¬
liehen .

Tre ' .Befestigungen von Lüttich sind seht stark, eine
riesige Zitadelle mit achtzehn m «weitem Umkreis liegenden
Forts beherrscht die Stadt und bildet so den Schlüssel für
deutsche Truppen , die entlang der Maas und nördlich davon
operieren wollen . Lüttich« liegt 30 Kilometer von dm deut¬
schen Grenze , 40 Kilometer von Aachen westlich entfernt .T «ie Maas fließt nach Nvrdvsten, südöstlich von ihr , also
rechts, «haben die Belgier jetzt schon 120 Kilometer Entfer¬
nung bis zur lothringischen Grenze aufgegeben und sich
«hinter die Maas zurüchzezogen .

Und zu dieser Stellung sind die Festungen Lüttich und
Namur die Schlüssel. Lüttich ist schon gefallen , jetzt kommt
Namur an die Reihe. Namur liegt ebenfalls an der Maas ,55 Kilometer weiter stromaufwärts , gerade , wo ' die Maas
ihren Nordlauf unterbricht und nach Nvrdvsten abbiegt .
1792 —94 wurde zwischen Franzosen und Oesterreichern hef¬
tig um Lüttich gekämpft.

T «ve Stadt Lüttich hat etwa 190 000 Einwohner , viele
öffentliche Behörden , eine große Universität Usw . T «te Stadt
ist Prachtvoll angelegt . Sie ist der Knotenpunkt vieler Eisen¬
bahnen , darunter die Strecke . Aachen-Herbestal -Lüttich-Brüssel .
Die Hauptindustrie bilden riesige tzlewührfabriken, darunter
die staatlichen , -auch die Geschützgießereren sitzen dort , wie
überhaicht die Eisenindustrie in Lüttich- se«hr stark ist . lieber
Ihs Millionen Schußwaffen sind bisher dort jährlich , her¬
gestellt worden . Auch -die Flußschiffahrt aus der Maas , die
die Stadt durchfließt und auf den Kanälen ist sehr bedeutend.

Erntehilfe . Tas ganze Wirtschaftsleben ist brachgelegt;die vielen Arbeitslosen tun gut , dem Aufruf des Bürger¬
meisteramts Folge zu leisten, um bei der Einbringung der
Ernte zu -helfen. Auch Mögen sich zur Organisation des
Sicherheitsdienstes Leute melden. — Biele Frei¬
willige -haben sich auch hier zum Kriegsdienst gemeldet. —
Es wäre angebracht , daß verschiedene üble Witzbolde es unter¬
lassen, mit unsinnigen «Gerüchten der Bevölkerung Angst em-
zujagen .

Büychmt. Hier hat ein Gewitter furchtbar gehaust ;
Getreide , Obst, Oehmd, Kraut Usw . sind vernichtet ; Fenster¬
scheiben wurden dom Hagel eingeschlagen.

Mannheim
Aus «Tram «über die Einberufung - ihrer beiden Söhne ,von denen der eine Offizier ist , nahm die 50jährige Witwe

Luise Leits eine starke Tvsis Kleesatz und starb kurz nach
ihrer Elnfteserung in das Krankenhaus . Ter dritte Sohnder Witwe , der ebenfalls gestellungspflichtig ist, traf von
Belgien ein .

UnsÄücksMle . Ein 20jähn «ger Schlosser stürzte mit einer
schweren 'Elsenstange zu Boden und erlag den erlittenen inne¬
ren Verletzungen. — Ein lOjähriger VolWchüler stürztebernr Nnchensahren in 'den Schlcusenkanal und ertrank .

- ^ -
Neustadt i . S -chw ., 8 . August. In Rotenbach wurde das

Wahnhaus des Sägcwerksbesitzers Karl Obert durch Feuer
zerstört . Tie Säge kannte gerettet werden.

Ettlingen , 8 . August. Tex 50jährige TaglS 'hner Otto
Maisch aus SchöWronn wurde im Walde erhängt aufge¬
funden . ' Tie 'Tat dürfte in geistiger Umnachtung begangenworden sein .

Awern, 8 . August . Bei der BürgermeisterwaHl wurde
der bisherige Bürgermeister Sche-chler einstimmig wieder-
gewählt . .

Aufhebung der belgischen Konsulate in Baden .
Geh. Kommerzienrat T -r . Karl Haas in Mannheim und

Fabrikant Adolf '
Schnneder in "K ar lsruhe haben in Rück¬

sicht auf die gegenwärtigen politischen VerlMtnisse die kon¬
sularische Vertretung Belgiens niedergelegt.

ALS rer Statt Mwrirg.
Dir Freien Turner Freidurgs

haben erneu schweren Verlust erlitten. Ihr Vorturner W i ß-
ler ist am Freitag bei den Gefechten an der elsässischen
Grenze gefallen . Er war ein tüchtiges Mitglied und ließ
sich die Förderung der Turnrnteressen in jeder Weise ange¬
legen sein . Gen. Wißler hat nur ein Alter von 22 Jah¬
ren erreicht . Die Arbeiterschaft gedenkt seiner in Ehren.

Fürsorge für die Frauen und Kinder unserer Krieger.
Am Samstag fand eine Versammlung von Vertretern

sämtlicher hiesiger Organisationen statt , die ' sich inst der
Fürsorge für die Angehörigen der Krieger befaßten . Nach
anregender Aussprache ich-er die mannigfachen Aufgaben dieser
Tätigkeit einigte «man s-üh zur Bildung eines Ausschusses
für Kriegs für sorge , dessen Ausruf wir im Anzeigenteilder morgigen Nummer veröffentlichen werben.

Kanonendonner
hörte mau rn den gestrigen Abendstunden andauernd auf
dem Schloßplatze. Er kam aus der Richtung Mülhausen,
Wahrscheinlich hat dort wieder ein Gefecht stattgefunden.

-» ' Eine Musterung des Landsturms — auch der vom Aus¬
land zurückkehrenden Landsturmpflichtigen — findet emst¬weilen nicht statt . Duplikate von Mrlrtärpapieren können
zurzeit nicht ausgestellt werben.

* Das Garnisonkommando , das bisher in der Karls -
Jaserne war , befindet sich nunmehr in den Geschäftsräumender stellvertretenden 57. InfaMerie -Brigade ln 'der Nord¬
kaserne (ErbgroßHerzog-Frledrich -Kaserne).

Ser Krieg.
Unterstützung der zurückgebliebenen KrregsangehLrigen .
Nach, dem vom Reichstag genehmigten «Gesetzentwurf sollendie Unterstützungen von Familien in den Tienst emgelretener

Mannschaften mindestens betragen : für die Ehefrau im
Mai , Juni , Juli , August, September . Oktober monat¬
lich 9 Mark , in ben übrigen Monaten 12 Mark , für jedesKind unter 15 Jahren sowie für jede der in Z 2 des jetzigen
«Gesetzes bezeichneten Personen monatlich 6 Mark.

Aittomobilnnglück bei der Jagd nach dem Geldauto .
Seit einigen Tagen Werden Meldungen verbreitet , dm

besagen, daß em feindliches Automobil mit russischem -Gelbe
durch Deutschland fahre . Diese Meldungen veranlaßten aller¬
orts Jagden nach diesem Automobil , die derart belästigendwirkten ; daß amtlich durch folgende Erklärung dagegen ein-
geschritten wirb : „Tie Jagd auf angebliche fe-indttche «Geld-
autonwvrle ist einzustellen ; -sie gefährdet die Durchführungdes notwendigen Kraftwagenverkehrs für unsere Heereslei¬
tung " .

AM Mittwoch nachmittag ist nun durch eme solche Jagdem schwerer Automobilunfall verursacht worden . An der
Kreuzung der Berlin - Cöpenlcker Chaisssee mit der
Oberschöneweide-KarisHvrster Chaussee stand seit einigen Tagenem Hosten von Veteranen Mit Gewehren ausgerüstet aus'Ausschau nach dem russischen «Geldautonwbil . Gegen 2 Uhr
mittags kam in scharfer Fährt - von Oberschöneweide em
von emem Privatchauffeur geleitetes und von Militärper -
sonen besetztes Zlutomvbil um die Ecke . Tie Automobiljäger
suchten das Auto auszuhalten , wobei dieses gegen einen Bau -M
fuhr und umkip-pte . Ti'e Insassen Wurden 'herausgeschleudert .Sie «wurden schoerverletzt ins Krankenhaus -überführt .

Dft Oesterreich » in Frankreich .
Paris , 9. August. Die österreichische Regierung hat

diejenigen Oesterreich » und Ungarn , die nicht mehr recht¬
zeitig Frankreich verlassen konnten , in den westlichen De¬
partements untergebracht. Die französische Regierung ver¬
sprach, für ihren Unterhalt zu sorgen.

Ti « süddeutschen Bundesfürsicn im Krieg.
Bon den süddeutschen Bundesfürsten begeben sich der

Großherzvg von Baden , der Großherzvg von Hessen und
der König von Bayern Mit ihren Truppenteilen ms Feld
bezw . ins Hauptquartier . Ueber die persönliche Teilnahmedes Königs von Württemberg liegt mit Rücksicht aus den
gesundheitlichen Zustand des Königs eine Bestimmung noch
nicht vor .

Briefkasten öer Aeöaktton .
Singen . Brief vom Freitag ist Samstag nachmittag

Vs4 Uhr bei uns eingetrvffen .

An unsere Mailnhaber.
MM" Wir ersuchen um sofortige Zusendung der noch

ausstehenden Bestellkarten für Monat August laut Zirkular
vom 3. August.

Verlag der Vokkswacht.

Airsm MS den Freiburger MndkSMiIMcheru
Ster befalle :

6 . Aug . Emilie Wißler geb . Maler , 48 I . 2 Mt . 14 Tg . alt ,
Ehefrau des Malers Franz Wißler .

8 . „ Wikhelmme Meirner geb . Neck , 80 I . 9 Mt . 1 Tg .
alt , Witwe des Registrators Ludwig Meixner .

8. „ Friedrich Wilhelm , 1 I . 4 Mt . alt , V . Heinrich
Stubenbord , Maler .

8. „ Walter Stübe , Kaufmann m Porto (Portugal ) , 37
I . 9 M . 29 Tg . alt .

8 . „ Katharine Frederrk geb . Loechner , 78 I . 5 M . 20 Tg .alt , Witwe des Kitz FrederS .
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MoriMng. velreffenk » l»us verüsk der Aussutzr MdI' MWtzr vov Vofleu. klMlkiou . Ulver Md Spreng¬
stoffen von Mderen Artikeln des MgsbedMs
Md vM Gegenständen , die zur öerskellvvg vou Kriegs-

vedarfsürtiteln dienen.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen etc. verordnen im Namen des Reichs, nach er¬
folgter Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

8 1.
Die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, Munition , Pul¬

ver und Sprengstoffen sowie von anderen Artikeln des Kriegs¬
bedarfs und von Gegenständen , die zur Herstellung von Kriegs¬
bedarfsartikeln dienen, über die Grenzen des Deutschen Reichs
ist bis auf weiteres verboten .

8 2.
Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände

veröffentlichen, deren Ausfuhr und Durchfuhr nach 8 1 ver¬
boten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im Z 1 Aus¬
nahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungs¬
maßregeln zu treffen .

8 3.
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .

(I. . S .) Wilhelm .
von Bethmann Hollweg .

Morvuuug. bekreffeuv dos verbot ber Ausfuhr und
SurWhr vM Mstoffeu. die Sei der Serflelluug Mi»
hem Vekrlebe vou Gegeufföubeu hes Megsbebarfs zur

Venveubuug gelMgeu .
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen etc . verordnen im Namen des Reichs, nach er¬
folgter Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

tz 1 . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei
der Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen , über die Grenzen des
Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten .

8 2. Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegen¬
stände veröffentlichen, deren Ausfuhr und Durchfuhr nach 8 1
verboten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im 8 1 Aus¬
nahmen zu gestatten und etwa erforderlichen Sicherungsmaß -

-regeln treffen.
8 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .

( Ist. 8 .) Wilhelm .
von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend die Verwendung
von Tauben zur Beförderung von Nach¬

richten.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen rc . verordnen auf Grund der Vorschrift im 8 4
des Gesetzes , betreffend den Schutz der Brieftauben und den
Brieftaubenverkehr im Kriege, vom 28 . Mai 1894 (Reichs-
Gesetzbl . S . 463) im Namen des Reichs, was folgt:

8 1 . Die Verwendung von Tauben zur Beförderung von
Nachrichten ohne Genehmigung der Militärbehörde wird mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 2. Für die Erteilung der Genehmigung sind zuständig
das Generalkommando , das stellvertrende Generalkommando ,
der Gouverneur oder Kommandant einer Festung sowie der
Marine -Stationschef , in dessen Bezirke die Tauben auffliegen
sollen.

8 3. Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31. Juli 1914 .
(st. 8 .) Wilhelm .

von Bethmann Hollwcg .

Vorstehende Bekanntmachungen bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis .

Freiburg , 3 . August 1914 . Breisach, 3 . August 1914 .
Grotzh . Bezirksamt . Grotzh . Bezirksamt .

Aufruf !
Unsere verwundeten Krieger werden stier von den beeten

Zerrten bestandest , ssckstundi ^ und liebevoll Asptlext werden .
^ ber wir wollen auck nickt vergessen , dsü dis steickt-

vsrwundeten und (Zerlesenden in stirer erzwungenen Untätig¬
keit qualvolle 8tundsn der stangeweile werden erleiden müssen ,
strleicktern wir istnen diese durck Darbietung von

Aeeixneten küeliern , 2eit8clirif1eii und
Le8ed3f1i§un§88pielen.

(Zeeignet sind vor allem : gute ktomane und stlovellen,
kumoristiscste Dücstsr , Ducker über Ossckicstte , Kriegs , Ueisen ,
ältere lastrgänge guter 2e >tscstriften (r . 8 . (Zartenlsube , Wocste,
Dasteim, Deutscste stundscstsu , Westsrmanns und Velkagens
Nonatskette , ^ liegende DIätter u. s . k.). Amsgescklossen sind
alle parteipolitischen 8cstrikten. -

Dringt die Dücster an die 8ammelstellen in den unten an¬
gegebenen Ducstksndlungen oder reigt mit Dostkarte bei
8pe ^ er , / stbertstrsLs 16, an , wo sie sbgekolt werden
sollen .

Dückersammelstellen in den Ducststandlungen von :
Oarilss -Kuclili . Lrnst tlsrnis

Deltortstr . 20 Dertkoldstr . 21
Kurl Mck ktsn8 8ckook
8alrstr . 13 Dingstr . I

kkans 8pezrer Luxen 8toll
Aldertstr . 16 Deltortstr . 9

Liters «-. ^ nstsit
Kaiserstr . 40

^ uxu8t 8ckwei88
Dotteckstr . 7

Lrieli l 'komsss
Kaiserstr . 34

1374
^08ek Waide !
Dertkoldstr . 12

Oar! Limmer
Kaiserstr . 32.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf das Inserat der Metzger - und

'Bäckerinnung betreffs Mangel an Austrägern u . s . rv .
ersuchen wir dringend , dem städtischen Arbeitsamt , Salz¬
straße 18, jeden Bedarf an Arbeitskräften umgehend
mitzuteilen . 1363

StSöt . Arbeitsamt.

SM «. Mchth -s.
Fleischverkauf
Montag , de« 10 . August

von nachmittags 3 Uhr an
und Dienstag , den 11 . Ang .,
von morgens 7 Uhr und

nachmittags 3 Uhr an.
ckjLinfäch möbliertes Zimmer
uö ' an fol. Arbeiter od . Frln .
zu vermieten .

Brombergstraße 14, Hths .

(Zetragene
tterren - ArirüAe

ä Nk . 8, 10, 12, 15 usw.
Illosen , Joppen , Ulster ,
Überriester , alles IVlaL-
arbsit und kurrs 2eit ge¬
tragen , kauten 8ie am

billigsten bei 1067
HiitNinrriin

Wssssrstrske 3.

Labriken m :
Dromback , störracker -standstrske 54, Del. 467

Dreidnrg , >VedsrstrslZe 1 , Del. 825 Konstant , untere staube 6, Del. 759
stalir , I . ? mmstra6s 23 , Del . 504 lViaulkurg , Del . 34
bieus : ' ' - icdkokstralZe 340 Ottenburg , 8teinstralZe 25 , Del , 281
Dingen , 21 , Del . 231 8tcct acst , Kirstaldenstrabs 177, Del . 103

Villingen , Kumänsring ^ ,. !le 13, Del. 276 . 1185

fsrnspr .

Qüiei ' bsknkos

verorbuuug. betteffeub bos verbsk bei Ausfuhr Mb
MWHr vsn ElseubatzWllkkriul uller AN. vsu Tele¬
graphen- uub JeruspreSgerök sowie Teilen bkvou , vo«
LuskschlffergerSk Mer Art . vou Fahrzeuge« uub Teilen

bavou.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen etc. verordnen im Namen des Reichs, nach er¬
folgter Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

8 1-
Die Ausfuhr und Durchfuhr von Eisenbahnmaterial aller

Art , von Telegraphen - und Fernsprechgerät sowie Teilen davon ,
von Lustschiffergerät aller Art , von Fahrzeugen und Teilen
davon über die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf
weiteres verboten .

8 2.
Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände

veröffentlichen, deren Ausfuhr und Durchfuhr nach 8 1 ver¬
boten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im ß 1 Aus¬
nahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungs -
Maßregeln zu treffen .

8 3.
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .

(st. 8 .) Wilhelm .
von Bethmann Hollweg .

Bekanntmachung.
Bei der Ersatz-Abteilung des ö. badischen Feldartilleric -

Regiments Nr . 76 können Kriegsfreiwillige bis auf weiteres
nicht mehr angenommen werden .

Freiburg i . B ., den 7 . August 1914 .
Rodeckher v. Rottcck , Hauptmann.

Bekanntmachung.
An das kaufende Publikum !

Wahrnehmungen über Preisüberschreitungen durch
Geschäftsleute , Händler rc . wollen uns umgehend mit¬
geteilt werden .

Freiburg , 9. August 1914.
Grotzherzogliches Bezirksamt Freibnrg .

Or . Klotz .

Bekanntmachung.
Bürgerwehr betr .

Für die Dauer des Kriegszustandes ist zur Unter¬
stützung der Staatspolizei in Freiburg nebst Vororten
eine freiwillige Bürgerwehr gebildet worden . Die An¬
nahme und Entlassung der Wehrleute erfolgt durch das
Kommando der freiwilligen Feuerwehr . Die Bürger¬
wehr ist der Schutzmannschaft unterstellt .

Aufgabe der Bürgerwehr ist : für die Aufrechterhal¬
tung der Ruhe und Ordnung , sowie für die Sicherheit
der Personen und des Eigentums zu sorgen.

Die Mitglieder der freiwilligen Bürgerwehr tragen
Zivilkleidung und sind durch eine weiß-rote Binde am
linken Arm kenntlich . Jeder Bürgerwehrmann ist wäh¬
rend des Dienstes mit einem Gewehr oder Revolver-

bewaffnet .
Allen Weisungen der Wachmannschaften ist in gleicher

Weise wie gegenüber Schutzleuten Folge zu leisten .
Freiburg , 8 . August 1914.

Erotzherzogliches Bezirksamt . .
Or . Klotz .

Bekanntmachung
Man bittet , Geld für die Verwundeten , für die zurück¬

gebliebenen Angehörigen der Soldaten und für die Sol¬
daten selbst , nur bei den Sammelstcllen des Roten
Kreuzes abgeben zu wollen . Naturalien werden im
Depot des Roten Kreuzes in der Universität (Belfort -
straße ) entgegengenommcn . Gaben für die durchreisen¬
den Soldaten möge man im Büro des Roten Kreuzes
im Expreßgebttude am Hauptbahnhof einliefcrn . Per¬
sonen , die ohne Auftrag sammeln , bittet man, nichts zu
geben

Freiburg i . B ., den 8 . August 1914 . 1372
Der Ortsausschuß vom Asien Kreuz.

M Slk WMkNU !
Es wird lebhaft Klage darüber geführt , daß sich

einzelne Personen in der Oeffentlichkeit sowohl in der
Kleidung wie nach Benehmen nicht so verhalten , wie
es der Ernst der Lage erfordert . Wir schließen uns
den dieserhalb erfolgten privaten Ermahnungen in den
Zeitungen durchaus an und erwarten von dem Takt¬
gefühl aller Einwohner, daß sie nach dieser Richtung
allen Anstotz vermeiden . Zu dieser Rücksichtnahme
gehört auch , daß die Eltern ihre Kinder von lärmen¬
dem Herumtreiber » auf den Straßen zurückhalten.

Die Polizeibehörde ist verpflichtet, bei Nichtbefolgung
dieser Ermahnungen strafend einzuschreiten.

Freiburg , 9. August 1-914.
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Or . Klotz .

Zur Nachricht !
Den Bewerber « um die für die Zeit vom 17 . bis

22 . August für die Delegierten einer Genera lverfamm»
lung ausgeschriebenen Zimmer zur Kenntnis , daß die
betr . Generalversammlung des Krieges wegen »373
bis auf weiteres verschoben ist.

H . Kleber . Gartenstraße 9 , IV.

Lsr! Morst »«« :: IsMMM
IMM 327 L » « M MMrMe t

(ZroLes staZer in
IDolsteriiiSlbeiii ,

VorkLnKei » «»v. 769

fiii liiiniiieilei » von Holt «,» nnck
1' oIsteiinSl » elobvi
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